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Nr. 221. Die „ober Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


4 Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millimeter⸗ 5 ahr 
> - i ; 0 e 
onntagen wird die reichhaltig illuſtrierte Lodz 5 Petrikauer 109 8 58 . Jah 8 


Beilage R An den 
onnabend, mit Aue mt ae Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli Sof, tints 
oat K dhe Ausland: Daun um Pi ll artis’ Bt 7. Piel. Tel. 36:90. Poſtſcheckonto 63.508 Drutzele 60 gt fal Dies e Ungeige au gegeben — ale 
abet nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. Spee sen ben E eftleltere täglich von se bis 2.30, Für das Ausland 100 Prozent Zuſch ag. 
igen  Bertret 


J. W M. in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: W. Rösner, Parzeczewſka 16; Btalyftot: B. Schwalbe, Stoleczna 43; Ronftantynow 2 
Modrow, Plac Wolnosci 38; Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: Pra Malta, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗Wola : 
ynek Kilinſkiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


x — Johann Mühl, Szadkowſta 21; Zaierz: Eduard Stranz, 
. v c b 


17670 N hi | f fü di A b o | peltung oe auf e . Polen q 
48.7 ( | angten Transportes von Seidenſtrümpfen gemacht 
12546 m | e ur le r eits ojen. hatte. Der Schmuggel von Seidenſtrümpfen fol, wie 


die bisherigen Erhebungen ergeben haben, [don feit 


Eine Intervention der Selbſtverwaltungen beim Arbeitsminiſterium. langer Zeit durchgeführt worden ſein. Der Schaden, 
o den der Staat durch dieje Strumpfſchiebung erlitten 
: (Von unferem Korreſpondenten.) hat, wird mit 120000 Zloty beziffert. 
7 ‘Ue Sibbe der ee Bean an Du: 555 Er Aber u 11775 yon 41 — — 
e twaltungen ſprachen geſtern mit dem «| jonderer Bedeutung wird der Staatspräſident au a 
5 u ann nneten Szezerkowſki an der Spitze beim Arbeíte= | Grund eines auf Antrag des Juftisminijtere gefaßten Ein polniſcher Oberſt als Spion. 
112“ eine Rep den der Entziehung der Unterſtützungen an | Baeſchluſſes des Miniſtereats ernennen. Ein Uater- Die von uns berichtet, wurde in Gſtgalizien 
eihe von Arbeitslofen vor. ſuchunge richter für Fragen von bejonderer Bedeu- | neuerlich eine tueitberstvciate Spionageorgoniſolſon 


Derorinn Miniſter erklärte den Delegationen, daß die} fung muß mindeſtene eine fünljährige Tätinkeit als] aufgedechk. Der Polisei fiel viel belaftendes Ma- 
—— . laffen nung von der interminifteriellen Rommiffion er» Richter oder Staatsanwalt hinter ſich hab en und terial in die Hände. Es wurden zahlreiche Dorbaf- 


fut. handle, Not und daß es ſich dabei um Perfonen | wird dieſelbe Dienſtſtufe, wie die Richter des Appel- kungen vorgenommen. Aıtor den Dachafteten befinden 
zogen LA die 1 bereits zu lange bes lationsgerichte, inne haben. ſich ein Obeeſt ſowie mehrere Soldaten, die an der 
— ren kenne, “hog ds le ee 1 5 zul: a alias abi onen. aie ne 1855 
5 , en Aermften der Arbeitslofen von 8 erſchluckte beim Anblick der Polizei alle bei fi 
nen bel e geen 8 BT 8 gewährt werden, EOS La im Außen⸗ geführten Papiere. f 
ei ebeit zugunſten der Selbftvermaltungen minijterium. 2 
ann. felgen ferner, daß als ledig und kinderlos dies (Von e Die im Sumpf verirrten Staroſten 
ſuchl. ſone Rebeitslofen betrachtet werden, die keine Pers Im Außenminifterium werden demnächſt verſchie⸗ ; : : er 
al Geſehen ernähren haben im Sinne des Art. 12 des dene Perſonaländerungen vorgenommen werden. Der Das Janenmiaiſterium organiſierts vor einigen 
— bom 18. Juli 1927 über die Verſicherung Geſandte in Helſingſors, Filipowicz, wird nach Brüfjel Tagen einen Au flug der Staroſten durch die pol⸗ 


gegen Arp y : ‘ 
die B. Arbeitslosigkeit. Fluch verfprad) der Minifter ' niſchen Lando. Den Abſchlus der Reije follte der 
pen Mb: Möhungen der Selbftverwaltungen zu unter⸗ ee oman, A ei e e pe Beſuch der Umgegend bon Pinſe bilden. Dio Sta- 
pps 5 75 a 1 poi Efe tet ek und Botſchaftern abberufen und zur Dispofition des pr and au ra ey bam oes 
er an e Aegierung aber nicht doch beſſer tun ſteri eipfet eino Spasierfahrt, während welcher ſich eine 
ya o jeden’ a er See langen Unterſtützung zu wählen, e ER Bleinere Geuppa mit einem Boot von dem Groß 
be fase a My er Arbeitsloſen auf ſeine materielle 3 lostrenate und die Pinjter Sümpfe einem eingehenden 


5 ; prüfen und davon die Befchräntungen ab Die Selbftverwaltungsfonferenz. Studium unterziehen wollte. Aber, o web! Die 
nt "alg zu machen? ah ; 5 es unjerem Pto. se : Se eh ſich d en Eon br on 
pi = x Geſtern vormittags fand unter dem Vorſitz des blen nicht mebr herauefaden. Die ierten jo den 
parte er einmal der Tele phonſkandal. Vizeminiſters Jargczynſti die erſte Sitzung des Selbſt⸗ Ei ra ras rote e 
„ ot *Haltes Zunktioni > ahl nt vermaltungsrates ſtatt. Gewählt wurden zwei ſtändige : ’ 2 > > 3 

gate uf einem, Kommiſſionen: 1) Die Finanzkommiſſion und 2) die berbeingen. Ale am Abend in Pinſe dae Fehlen 
ts geſtern wi Anordnung des Poftminiftere wurde bor- Kommiſſion für Adminiftrations- und Rechtsfragen. der Staroſten feſtgeſtellt wurde, wurden einige Poli 


„ enn. Telephon eam eine Rebifion in der Marſchauer 


tulln wurde d keale vorgenommen. Su dieſem Sweck 


ziſten mit Polizeihunden auf die Suche nach den 
Heute findet die Fortſetzung der Sitzung ſtatt. Oerſchollenen ausgeſchicht. Nach langem mühevollen 


175 Teſeph der auf Aelaub weilende Hauplinſpebtor der Suchen fand man die Staroſten auegehungert und 
60% nad Wa „Paſt“ Ing. Jafiniti, fpeziell| Auflöſung des Lemberger Stadtrats. böllig erschöpft wit ihrem Motorboot auf einem 
path börlen Aa peculon. Außer Ing. Jalinfti as (Bon unſerem Warſchauer Kor reſpondenten.) Seitenfluß des Peipfet bor. 
V%V%%% ² She | Gine acheidhh, widtig zum Studi 

| 0 ‚an „Nun erfolgt de e Auflöſung des Lemberger Stadt⸗ ne Nahr 10 g zum udium 
1 miſſion na. Jarcſinſei jeitens ber Daft“. Die Kom. rats. Die Nachrichten von der Einſetzung eines Regie ⸗ 4 2 
gie 0 Ed te zunächſt den Apparat in der rungskommiſſars entſprechen nicht der Wahrheit, da für die polniſchen Staats behörden. 

a bekanntlich 110 8 Varſchauer Polptechnizume, dem der Wojewode ſchon in den nächſten Tagen die Neus Riga, 12. Auguſt (ATE). Das feit zwei Jahren 
N. dem er A ejprad)a angerechnet wurden, frof- wahlen ausſchreiben wird. : | bei der polniſchen Bildungsgeſellſchaft in Lettland bes 
em tatig Dir 1 der fegglichen Seit abſolut nicht ſtehen de dramatiſche Studium hat gegenwärtig von der 
e Ingefoj Neb e die Kommiſſion feſiſtellte, daß hier Regierung ein Subſtdium erhalten, was der Geſellſchaft 
der luca segeiffo geihehen Bonnten, fchrift fie zur Die Ausweiſung ruſſiſcher Monarchiſten ermöglicht ein ſtän diſches polniſches Theater zu ſchaffen. 
Schul ehen, Iciar die Gespräch zähler. Um ſicher zu (Von unſerem Korreſpondenten.) Das Theater wird von Staat und Regierung als 
ae bites nach de Salome einen bertrauten Tech Angeſichts deſſen, daß feitens der Rechte preſſe die gleichberechtigt betrachtet. An der Spitze des Theaters 
lim A lagten A ab erftafion, während fie mit bem Regierung wegen der Ausweijung ruſſiſcher Monarchi⸗ ſteht der polniſche Abgeordnete Wilpiszewſki. 
il En a 16 Derbindungen berftellen ließ. | ſten ſcharf angegriffen wurde, hat die Regierung ein Wir betrachten dieſen Schritt der Behörde Lett⸗ 
lauch. Taj bonitton or Kommiſſion feagte darauf die | Rommunique herausgegeben, in dem fie die Rotwens| lands als ſelbſtverſtändlich. Wahrſcheinlich auch die 
ise 9510 tt borden fi lotiel Gespräche in dieſer Seit digkeit des von ihr getanen Schrittes motiviert. Agentur, die dieſe Meldung bringt. Was aber meint 
15 5 Ver ind en ſind, worauf die Antwort Bam, daß Bei dem Kommunique geht es der Regierung wohl die polniſche Regierung dazu? Wird fie ends 
10 Deijo tu inde bergeftellt wurden. Auf dieſe mehr um England als um die Unguftiedenen in Polen. lich von dem kleinen Lettland lernen, was ſtaatsmän⸗ 
15 eg der ede dae vollſtäadig falſche Funktionieren 1 q niſche Klugheit ijt? 
Zähler feſtgeſtellt und ſomit ein unfrüglicher 


po Be ‘ 
| q Wola 1 Wir wollen es Hoffen. Und erwarten ähnliche 
—% Sobrado bracht, auf wolche Art die Zelephon- Der verſchwundene Fliegergeneral. Schritte gegenüber den Minderheiten in Polen! 
eee a PE ae de fie e Su 

5 4 1 . ommunique des Kriegs miniſteriums über das Ver: - 
10 Zähler 49 8 allein bei 16 Gojpraden der Telepbon- switihen es Reed Darin ijt gejagt, daß Zwei Generale zum Tode verurteilt. 
et Möge da Geſpräche subiel aufweilt, wolhe 3ifize | Zagurjti bis zur Foffalftraße Nr. 17 in Warſchau von Moskau, 12. Auguſt (Pat). Nach zehntägigen 

erden? an wohl am Ende des Ouartals erreicht Stabsoffizieren begleitet wurde. Dort wollte der Verhandlungen wurden die früheren Generale Anien⸗ 
11. 5% dor ah Hoffentlich Bommt die Regierung doch zu | General ein Bad nehmen und ijt feit dieſer Stunde | fow und Deniſow zum Tode verurtrilt. Beide Verur⸗ 
| Dez Puna, daß der Skandal mit den G2. verſchwunden. Zum Schluß der Depeſche polemiftert | teilten haben um Begnadigung gebeten. 5 
¿adn Sahlerſhſtem endlich aue der Melt geſch e fft und das | die Regierung mit der Rechtspreſſe wegen Aufbauſchung 


un em fallen gelaſſen werden muß. d Verbreitung de taſti Nachrichten. 

„ ae | a und Verbreitung der phan afiſcſten achrichten „Nur für Italiener!“ 

ens: nterſuchungsrichter fü ; “et Der Frontkämpferverband, dem der Erlös aus 
1 AA an mri ep . Eine Schmuggelaffäre. dem Verkauf der ehemaligen deutſchen und öſtereichi⸗ 
rag e In den Geſchäftsräumen der Kaufleute Groß und | [hen Befigungen zufält, bringt einen Proſpekt heraus, 


e e Oro letzten ,Dsionnil Aſtaw“ wurde sine Oer. | Engelítein in Chrzanow (Oberſchleſien) wurde bei einer | in dem Grundſtücke, Villen, Hotels, Penfionen etc. in 
nds! bon ang Des Staatepräfidenten über die Ernennung | Hausſuchung ein Vorrat von mehr als 100 Kartons Südtiroll angeprieſen werden. Als Käufer find nur 
god I Dede Merfuchunge richtern für Fragen bon bejonderer | Seidenſtrümpfe aufgefunden. Diefe Seidenſtrümpfe, Italiener zugelaſſen. — Die Tribuna” appelliert 
nte Waren ung veröffentlicht. Dieje Uuterjuchungsrichter | die einen Wert von annähernd 20000 Zloty darſtellen, denn auch an das Vaterlandsgefühl ihrer Lefer, indem 
ied a werden in u e dor Appellations gerichte ernannt | find aus Deutſchland geſchmuggelt worden. Die Haus: | fie dieſe auffonrdert, ſich eine ſolche Gelegenheit nicht 
{ Sn n und ihre Sahl und dee Orf, wo fie fáfig | ſuchung erfolgte auf Grund von Feſtſtellungen, die die entgehen zu laſſen und zur „Wiederherſtellung des 


werden, wird bom Juſtizminiſter feſtgeſezt wer-] Lemberger Zoll direktion im Zuſammenhang mit der An» Gleichgewichts“ beizutragen. 


2 f 
Nach der Galgenfriſt für Sacco 
und Vanzetti. 


Stockholm, 12. Auguſt (Pat). Das ſchwe⸗ 
diſche Komitee zur Verteidigung Saccos und Vanzettis 
hat die ſchwediſchen Organiſationen aufgefordert, für 
den 18. Auguſt einen 24 ſtündigen Streik zu proklamie⸗ 
ren zum Zeichen des Proteſtes gegen die Behandlung 
Saccos und Vanzettis und für bie Freiloſſung der 
beiden Anarchiſten. Die Aufforderung wurde akzeptiert, 
wobei die Arbeiterorganiſationen gleichzeitig zum Boy⸗ 
kott amerikaniſcher Waren aujrufen, 

London, 12. Auguſt (ATE). Der Geſundheits⸗ 
zuſtand Saccos und Vanzettis iſt zufrie denſtellend. 
Sacco ſchreibt, Vanzetti ſchläft ſehr viel. 


” 
| 
Die Walhingtoner Regierung übt Vergeltung. 


London, 12. Auguft (Pat), Meldungen aus 
Waſhington zufolge, ift es wahricheinlich, daß die 
durch die Qagelegonheit Sacco und Danzetti berbor- 
gerufenen Uneuhen die Dorichriften über dio Emi. 
gration nach Amerika verſchärfen worden. Der 
Gtaatefebeerde für Arbeit trägt fic angeblich mit der 


Abſicht, die Arbeitgeber aufsuforderr, feftzuftellen, | 


ob alie bei ihnen bejhäftiaten Perſonen das Aufent- 


eee e 
]VI— — nn 


balter cht in den Dorcinigten S'aafen haben. In 
Derbindung damit ſind zahlreiche Aus welſungen zu 
erwarten. 


Kurze Macheichten. 

Ueber Bord geworſen. Aus Marſeille wird 
gemeldet: Vier paläſtinenſiſche Bürger wollten nach 
Amerika, konnten aber die Einreiſebewilligung nicht er 
halten. Durch Vermittlung eines Landsmannes und 
nach Zahlung von 40000 Franken kamen fie auf den 
kleinen Dampfer „Celte“. Unterwegs wurden ſie ihrer 
Habe beraubt, ohne Nahrung und Waſſer gelaſſen und 
ſchließlich, nachdem das Schiff den Hafen von Oran 
verlaſſen hatte, über Bord geworfen. Sie wurden von 
a e aufgenommen und nach Marſeile zurück 
ebracht. n 
E Schweres Eifenbahnunglüd in Südflawien. 
In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag fuhr. auf 
der Strecke Belgrad Niſch in der Nähe der Station 
Gjuris ein Schnellzug in voller Fahrt mit einem Gü⸗ 
terzug zuſammen. Beide Lokomotiven ſowie 30 Wag⸗ 
gons wurden volftändig zertrümmert. Das Dienſt⸗ 
perſonal des Güterzuges ſowie das Perfonal der Loto» 
motive des Schnellzuges erlitten den Tod. Außer dem 
wurden 30 Perſonen verletzt. 


— — — 
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Sinerhörte Bedingungen der Srraßenbahndirektion. 


Die Straßenbahner für Berihärfung des Streiks. — Wo bleibt der Druck der Behörden? 


Der Streik der Straßenbahner iſt von der Direk⸗ 
tion der Straßenbahngeſellſchaft mutwillig vom Zaun 
geriſſen worden, die zwei Straßenbahner entlaſſen hafte, 
weil dieſe den eintägigen Proteftitreit organifiert und 
proflamiert haben. Die Direktion ſoh den Proteftitreit 
als ein Verbrechen an, das gebührend beſtraft werden 
müſſe. Und die beiden Straßenbahner mußten daran 
glauben, obwohl die Direktion den Proteſtſtreit ſelbſt 
provoziert hatte, indem fie das Schreiben betreffs Lohn⸗ 
aufbeſſerung unbeantwortet ließ. Es war nun ganz 
natililid), daß die Straßenbahner für ihre gemahregelten 
Kollegen einſtaten, denn noch gibt es kein Geſetz in 
Polen, das die Organifierung eines Streikes verbieten 
würde, wie ſich das die Herren Direktoren Werner und 
Ring ſowie der Auffihtsrat der Geſellſchaft ſehnlichſt 
wünſchen. Die Direktion hat alſo mit der Entlaſſung 
der beiden geantwortet und damit alle Straßenbahnet 
in frecher Weiſe herausgefordert. 

Vom Streike werden am meiſten die Arbeiter be⸗ 
troffen, die bei den kargen Löhnen ſich den Luxus 
von Autofahrten nicht leiſten können und zu Fuß zur 

Albeitsſtätte eilen müſſen. Man ſollte meinen, daß 
dies eine Unzufriedenheit zur Folge haben müſſe. Doch 
nichts von dem. Wohl fällt es den Arbeitern ſchwer, 
die oft ſehr langen Strecken zu Fuß zurückzulegen, doch 
wiſſen ſie, daß die Direktion den Straßenbahnern den 
Kampf aufgezwungen hat und daß der Stteik nur ein 
Abwehrmittel iſt. 

Die bisherigen Interventionen find erfolglos ge⸗ 
blieben, da die Direktion glaubt, nicht nachgeben zu 
dürfen. Und die Bedingungen, die ſie den Streikenden 
geſtellt hat, find jo unethört, daß den Arbeitern nichts 
weiter übrig blieb, als mit einer Verſchärfung des 
Stteikes zu antworten. 

Und die Regierung der „moraliſchen Sanierung“? 
Sie ſchweigt und ijt untätig, obwohl es klar iſt, daß 
die Sttaßenbahn direktion im Untecht iſt und daß es 
daher Pflicht der Regierung iſt, auf die Herren Bieder⸗ 
mann einen Druck auszuüben, damit ſie ihre provozie⸗ 


renden Bedingungen fallen laſſen und in Verhandlungen 


mit den Streikenden treten. Die Regierung Pilſudſki 
liebäugelt mit den Induſtriellen. Das wiſſen die 
Herten vom Schlage eines Biedermann. Des wegen 
benehmen ſie ſich auch in ſolch heraus fordernder Weiſe 
und erſcheinen nicht zu Konferenzen, die von den Be⸗ 
hörden einberufen werden. Der Auffihtsrat und die 
Direktoren ſcheinen die Jahre 1906 und 1917 bereits 
vergeſſen zu haben. Sie ſpielen in leichtſinniger Weiſe 
mit dem Feuer, an dem ſie ſich grob die Finger ver⸗ 
brennen können. 

Noch glauben die Biedermanns, die Streikenden 
auf die Knie zwingen zu können. Doch fie irren. Denn 
wie die Dinge gegenwärtig liegen, gilt die Sache der 
Geſellſchaft als verloren und dies trotz der unerhörten 
Bedingungen und der Paſſivität der Regierungsbehör⸗ 
den. Denn die Streikenden kämpfen für ihr Recht. 
Und ſo lange ſie einig bleiben werden, werden ſie 
dieſen ungleichen Kampf ehrenhaft beſte hen. 

Ergebnisloſe Interventionen. 

Vorgeſtern bat der Vize wojewode Lewick die Ver» 
treter der Straßenbahndirektion zu ſich, mit denen er 
eine zweiſtündige Konferenz hatte, und die er mit allen 
Mitteln dazu zu überreden verſuchte, fi mit den Strei⸗ 
kenden zu verſtändigen. Sofort nach dieſer Konferenz 
fand eine außerordentliche Sitzung des Auffidtsrats der 
Straßen bahngeſellſchaft ſtatt, in der über die Streiklage 
verhandelt und Bedingungen ausgearbeitet wurden, 
unter denen es möglich wäre, mit den Straßenbahnern 
zu einer Einigung zu kommen. Die Hauptbedingung 
war die ſofortige Aufnahme der Arbeit, worauf erſt 
die entlaſſenen Krawczyk und Marciniot wieder ange⸗ 


ſtellt und über eine eventuelle Lohnerhöhung beraten 


werden ſollte. Die Beſchlüſſe der außerordentliche n 
Sitzung wurden ſofort dem Wojewoden zugeſandt. Sie 
lauten folgendermaßen: 


1. Die Straßenbahn direktion kann die Interven: 
tion des Arbeitsinſpektors hinſichtlich Kron czyls und 
Marciniafs erſt dann annehmen, wenn die Streikenden 
die Arbeit wieder aufgenommen haben; 

2. Der Arbeitsinſpektor teilt den Streikenden mit, 
daß die Stroßenbahndireftion eine Revifion ihres Be: 
ſchluſſes bezüglich Entlaſſung Krawezyks und Marciniaks 
vornehmen und ihn wahrſcheinlich aufheben wird, jedoch 
mit der Bedingung, daß ſie im Falle der Widerholung 
eines ſo unrechtmäßigen und unerwünſchten Mittels, 
wie es der Streit iſt, der am 5. d. M. ſtattgefunden 
hat, das Recht hat, ihre Angeſtellten wegen Widerſtan⸗ 
des ohne irgendwelche Entſchädigung zu entloſſen; 

3. Die Frage der Lohnerhöhung wird von der 
ae erſt nach Wiederaufnahme der Arbeit be: 
proche n. 

Der Wojewode teilte dieſes Schreiben dem Arbeite⸗ 
inſpektor mit, der ſchon vorgeſtern abend die Vertreter 
der Straßen bahner zu fic) bat und ihnen die Bedin: 
gungen der Straßen bahn direktion vorlegte. Bei Vers 
leſung des Schreibens bemächtigte ſich der Straßen⸗ 
bahner vertreter eine große Enttüſtung, die ſich darin 
kund tat, daß alle eine Ablehnung verlangten. Die 
Konferenz zog ſich bis in die ſpäte Nacht hin und 
mußte ſchließlich auf den nächſten Tag verſchoben wer 
den, da eine Einigung nicht zuſtande kam. Geſtern 
wurde die Konferenz fortgeſetzt, zeitigte aber ebenfolls 
kein Reſultat. Nach mehiſtün diger Beratung zogen ſich 
die Straßenbahnervertteter zu einer Geheimbeſprechung 
zurück, worauf Herr Sektetär Kowalfſki folgendes er⸗ 
klärte: Er wundere ſich, daß der Wojewode und der 
Arbeitsinſpektor die Bedingungen der Straßenbahn» 


direktion zur Kenntnis genommen hätten, die im Wider⸗ 


ſpruch mit dem Geſetz über die Arbeitsannohme in der 
Texiilin duſtrie ſtänden und bie Rechtsgrundlagen der 
Autorität berauben, auf denen die jetzigen Arbeits» 
gelege aufgebaut ſeien. In ihrer vertraulichen Beratung 
hätten die Straßenbahnervertreter be ſchloſſen, 


alle Bedingungen der Straßenbahn direktion 
abzulehnen. 


Sie erklären ſich jedoch einverſtanden, fofort die Arbeit, 
aufzunehmen, wenn vorher die Entlaſſung der beiden 
Angeſtellten zurückgenommen wird. Sie ſeien mit der 
Belegung des Streifes einverſtanden, wenn die Straßen⸗ 
bahndirektſon fi verpflichte, ſoſort die Frage der 
Lohnerhöhung zu behandeln, da heute der Antwort⸗ 
termin auf die Forderungen der Straßenbahner abläuft. 
Nach diefer Erklärung wurde die Konferenz abgebrochen. 
Die Vertreter der Behörden über die Lage. 

Um einen eingehenden Ueberblick über die Lage 
zu gewinnen, wie ſie ſich nach der ergebnisloſen Kon⸗ 
ferenz beim Arbeits inſpektor entwickelt hat, wandten 
wir uns an die Vertreter der einzel nen Behörden, die 
uns folgende Erklärungen abgaben: 5 


Der Vizewojewode Lewicti 


erklärte, daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß das Ar⸗ 
beitsminiſterium Schritte zur Beilegung des Zwiſtes 
unternehmen werde, da die Straßenbahn in der Halb⸗ 
millionenſtadt Lodz eine dominierende Rolle ſpiele. 


Der ſtellv. Stadtpräſident Wojewudzki 


führte aus, es habe ſich bereits in der geſtrigen Sitzung 
des Aufſichtsſichts rates der Straßenbahngeſellſchaft er⸗ 
wieſen, daß die Entlaſſung von Straßenbahnangeſtellten 
wegen öffentlicher und Verbandstätigkeit unzuläſſig fei. 
In einem demokratiſchen Staate, in dem Streilfreiheit 
durch die Konſtitution garantiert iſt, dürfte eine Ent⸗ 
laſſung wegen einer Streikaktion nicht erfolgen. Falls 
die Direktion nicht die Beilegung des Zwiſtes mit ihren 
Angeſtellten ertſtreben werde, dann werde er eine 
zweite Sitzung des Aufſichts rates zu ermöglichen trach⸗ 
ten, da er der Anſicht ſei, daß die Direktion dem Auf⸗ 
ſichtsrat unterliege und ſich deren Beſtimmungen fügen 
müſſe. Der Auſſichtsrat müſſe mit allen Mitteln die 
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Beilegung des Streikes betreiben, der ſich jo nadhall 
im öffentlichen Leben der Stadt widerſpiegele. 


Der Sekretär des Angeſtelltenverbel 
des, Kowalfki, 


gab der Meinung Ausdruck, daß die Direktion u E 
Straßenbahngeſellſchaft danach jtrebe, die Angelle . 
wegen Teilnahme am Streik entlaſſen zu können. er 
durch würde es den Arbeitern unmöglich gemacht, shit > 
Verbeſſerung ihrer Lage einen Kampf zu beginnen. ZT 


allen Mütein, die den Angeſtellien zu Verfügung , 
hen, werden dieſe die Direktion zur Zarin 


ſchmählichen Anſchläge zwingen. Es habe in * 
Wel gente eine Verwaltungsſitzung des Angeſtelltel 
verbandes der gemeinnützigen en 
in der endgültig beſchloſſen worden ſei, in der ganz 
Wojewodſchaft den Generalſtreik zu pro 10 Y 
mieren, um dadurch für die Streikfreiheit a 
kämpfen. Dieſer Streik könne jeden Augenblick aus 
brechen. (i) 


9 7 


Die Zwiſchenverbandskommiſſion hat den if 


Generaljtreit beſchloſſen. 


Geſtern abend fand im Lokale ber Bepirfotoml 155 
der Fachverbände eine Konferenz der Verwallun 1 
der der Bezirkskommiſſion der Fachverbände angehörenden 


Verbände ſtatt, auf der über die Frage der 10 5 
ſtützung der Straßenbahner beraten wurde. Der me 
figende der Konferenz, Herr Kaluzynſti, wies eingang? 
darauf hin, daß die A 
worden ſei, damit die Lodger Arbeiterſchaft einen Hals 
ſprechenden Standpunkt den Bejtrebungen des Kap 


gegenüber einnehme, das die Rechte der Arbeitet 5 . te 


ſchränken wolle und zu dieſem Zweck von Zeit zu i 
einen Anſchlag auf den 8ſtündigen Arbeitstag und 

Streilfreiheit unternimmt. 
Jet der letzte Vorfall, bei dem zwei Angeſtellte 10% 
Verbandstätigteit auf die Straße geworfen wu 
Da dieſe Anſchläge ſich immer öfters wiederholen 


un 
307 | 


oft von Erfolg getrónt find, ijt es Aufgabe der fh ae 


ſchenverbandskommiſſion, ein Mittel zu finden, 4 eno | 
wirkſam den Beſtrebungen der Induſtriellen engen | 
zuſtegen. Das einzige Mittel ijt die Protlaminnn | 
des Generalſtreiks, der die Induſtriellen davon 
zeugen würde, daß die Arbeiter willens ſind, 
Rechte zu verteidigen und für eine Lohnerhöhung 
kämpfen. Man müſſe das Streikſyſtem injofern än len 
als die Arbeiter einer beſtimmten Branche im gan 
Lande ſich verpflichten müſſen, ihre Kollegen in ler 
Stadt mit dem Streit in anderen Städten zu ach 
ſtützen. Falls jedoch die Bezirkskommiſſion der 
verbände den Generalſtreik beſchließt, dann müßten 
Arbeiter hinter dem Beſchluß ſtehen, um nicht do 
organiſierten Kapital zu unterliegen. 


Hierauf ergriff der Vorſitzende des Straßenbahnen pi 


verbandes Marciniak das Mort, der in einer länger 

Rede die Verſammelten mit dem gegenwärtigen ition 
des Ctreifes ſowie mit dem ganzen Verlauf ver A die 
bekannt machte. Hierbei wies er darauf hin, da im 
Straßenbahner ſeit der Valoriſierung der Gehälteg 155 
Jahre 1924 keine Erhöhung erhalten hätten, mit Zahl 
nahme der 10 prozentigen Prämie, die von der nen 
der verkauften Fahrkarten und von der zurückgeleſſuß 
Kilometerzahl gezahlt wurde. Redner verlas zum 6) 


bie Refolution, die auf der gejtrigen Verwaltungeſſen | 


der Straßenbahner gefaßt worden ijt. Darin will eb. 
Bezirkskommiſſion der Fachverbände gebeten, diejen ME | 
Mitglieder, die Lohnforderungen aufgeftellt haben, a, 
zufordern, daß ſie dem Streik der Straßenbahner lung 
treten. Ferner ſoll die Kommiſſion eine Verſammlu 
aller Streikenden einberufen, damit die weiteren Schr 
beſprochen werden können. : 1, 

Hierauf ſprach Sto. Rapalki, der darauf hin ot 
daß das ſolidariſche Vorgehen der Straßenbahner her 
Triumph für die arbeitende Klaſſe bedeutet. Pee 
habe es die Arheiterſchaft infolge Meinungsverſchiedene os 
nicht verſtanden, ihre Forderungen durchzudrücken. a y 
mal aber müſſe der Streik jo weit verſchärft wer 


daß die Tätigteit auf allen Gebieten erſtirbt, um dare 


den Induſtriellen und der Regierung zu zeigen, daß qu 
arbeitende Klaſſe nicht willens ijt, auf ihre Rech n 
verzichten. Hinſichtlich des Vorgehens der Straßenba für 
geſellſchaft erklärte Redner, die Direktion werde da we 
weitgehende Konſequenzen tragen müſſen. Und zw 


yet} 
N 


Anſtalten ſtattgefundel iS 


en 
Konferenz des halb einberuſe⸗ G 


Cin Erafjes Beijpiel e, 
rele | 


is | 


ine! 


alle | Y : 
ch dem 


hat ſich die Straßenbahngeſellſchaft in dem mit Hs ee 


Magiſtrat abgeſchloſſenen Vertrage verpflichtet, im 3 für | Ba 
ge | Ate mn 
gee | ie 


der Einſtellung des Verkehrs durch ihre Schuld 
jeden nicht ausgefahrenen Wagen eine Entſchädigung 
zahlen. Zum Schluß ſeiner Ausführungen ſchlug Re id 
vor, die Bezirkskommiſſion der Fachverbände folle 
mit den übrigen Verbänden wegen der Proklamieru 
des Generalſtreiks in Verbindung ſetzen. 

Während der Ausſprache traf aus Warſchau er 
Telegramm ein, in dem Abg. Szczerkowſti mitteilt, Ar⸗ 
habe im Arbeitsminiſterium interveniert, wobei der ſen 
beitsminiſter die Straßenbahngeſellſchaft angewir 
habe, den zweiten Punkt ihrer Bedingungen, die me 
Streikenden gejtellt wurden, folgendermaſſen zu ändere 
Der Arbeiisinſpektor teilt den Streikenden mit, daß ot 
Direktion eine Reviſion des Entlaſſungsbeſchluſſes $ 
nehmen und dieſen wahrſcheinlich unter gewiſſen 
dingungen zurücknehmen werde. das 

Hierauf ergriff Herr Stemberowfki (N. P. R.) es 
Wort, der erklärte, daß vor kurzem die Konferenz Bu 
Verbandes beendet worden jei, auf der 9910 „ 

e 
Begirfstommijfion beſchloß folgende 


wurde, den Generalſtreik zu proklamieren. 
waltung der 
Neſolution: 


ein 


10 
reiheit a”) 
nblick aus 


nt den 
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entgegen” 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 221 


Staatspräſident Moscicki fährt nach 
Oberſchleſien. 
Anläßlich der Nabrungemittelaueftclluna in 


Kattowiß ſoll Staate präſident Mos c cki nach Gber⸗ 
Ihlefien fahren und ſich hier einige Tage aufholten, 


i mi an einer Reihe von Feierlichkeiten teilzunehmen. 


Mit ihm ijt der Deſuch der Minifter Kwialkowöi 
und Skladkomjki angekündigt. Der Gtaateprajident 
Ol zunächſt an der Eröffnung der Aus ſtellung in 
attowitz teilnehmen, dann bei der Einweihung des 
Ponigebitter Spotiffadione verweilen und ſchlieglich 
ei der Enthüllung der Gedenktafel des erſten Staate 
Prälidenten Narulowics in Bielitz zugegen fein. Der 
plante präfident will in Gemeinichaft mit den Mini- 
Gen die Gelegenheit wahrnehmen, um auch andere 
elſchoften der Wojewodſchoft aufzuſuchen. 


Polen und der Ozeanflug. 


908 Dor .Nowh Kurjer“ verbreitet eine Nachricht, 
De ein Hauptmann des 3. Flieger-Regiments in 
Olen, Romalcibt, die Ausführung eines Fluges 


—— — 


Nie 
ſicht von tauſend Fältchen durchfurcht iſt, einer der 


John D. Rockefeller. 
mand wird annehmen, daß dieſer Greis, deſſen Ge⸗ 


betten Männer der Welt iſt, und der ſeinerzeit eine 
Ledeutende Rolle in der Weltwirſſchaft ſpielte. Der 
ultimillionär (in Dollars ) Rockefeller zählt gegen⸗ 

d wärtig 88 Jahre. 


. 
ans Lan [| SINGENDE HAND 


ae 


auf Armgard dankte dem Schulmeiſter herzlich, traf unten 
aus dem Hofe mit Rolf zuſammen. Er war febr blaß, Sah 
eis verſtörten Augen. Es zuckte um ſeinen Mund, Er trug 


ief über die Augen tte f 
d gezogen. Bemerkte fofort auch in der 
j Sogleich tigen Verſtörung. In ihrer Haltung Bedrücktheit. 


z, Nach kurzem, beklommenem Schweigen fragte er: „Weiß 
oe daß du meinethalben in die Stadt gerufen wurdeſt?“ 
er Rolf. Ich ſchützte eine Anprobe vor. Wir haben 
n tee ia zum nächſten Zuge. Komm in dieſes Café, 
Jetzt ſaßen ſie hier beim Kaffee. | 
elf jab ſtumm ins Leere. Irmgard ſah, er rang mit 
„Wollte die Mutter fragen. Aber er tat es nicht. Seufzte 
ann und wann tief auf. Irmgard blätterte zerſtreut in 


ſich chu rnalen. Wartete beklommen. Rolf fab ſtarr vor 


in. q 
Wie liebte fie ihn dafür, daß er nicht fragte. Jetzt wußte 
Vatdaß es ſich um Dinge handelte, von denen der kranke 
ina verſchont bleiben ſollte. Um ſchmerzliche, peinvolle 
shal N Und, ſo erſchüttert er in ſeiner Seele auch war, 
In er Scheu, ſeiner Mutter quälende Geſtändniſſe abzu⸗ 
Aber blieb er ſtumm. Fragte nicht. ¿e de { 
nicht überlaſſen. Den Direktor hatte er fofort gefragt, wie 
kein zu ſeiner Beleidigung kam. Vom Direktor war ihm 
Die ufelätung gekommen. Aber haben mußte er ſie. 

3 ie bunten Bilder der Journale überfliegend, erwog 
9 5 8 5 was fie jagen ſollte. 
Schick — wie ſchwer war das! Sie ſah: das war eine 
ieee ſalsſtunde. Unüberſehbares hing von dem, was fie 
i ieee jetzt ſagte, ab. Auch von dem, was fie ver⸗ 


Rolf liebte feinen Vater. Hing ſehr an ihm 

„Dies war wohl das Leitmotiv. Von ihm wollte fie ſich 
EN faßte 

a ſaßte fie des Knaben Hand und ſagte leiſe: „Rolf. 

ol neber Sohn, laß dir jagen: du haft dich heute wunder⸗ 

de San men, Wie du die Beleidigung deines Vaters auf 

x Stelle ſtrafteſt, das war ſchön. Nun wirſt du willen 

wie dieſer Kroß dazu kam, unſeren guten Vater zu 


ir wollen uns in einen ſtillen Winkel ſetzen.“ 


Irmgard durfte ihren Jungen ſolcher Ungewißheit 


Lodzer 


Volkszeitung 


Sonnabend, den 13. Auguſt 1927 


von Poſen nach Le Bourget und von dort über den 
Ozean nach Amerika plane. ie Finanzierung 
dieſos UAaternehmens ſoll bon einem Konſortium 
durchgeführt werden, das ſich aus ameribanijden 
Polen zuſammenſetzt und auf die Initiative des 
Stadtrate von Ch cago, Adamziewicz, gegründet 
wurde. Adamdbiewicz hat gelegentlich eines Aue 
fluges nach Polen mit dem Hauptmann Kowalczys 
geſprochen und ihm die Beſchaffung der für das 
UAaternehmen notwendigen Summe zugeſagt. 


Der Kanal von Oberſchleſien 
nach Danzig. 


Auf den vor einem Jahr ausgeſprochenen 
Dunid der polniſchen Regierung hat die Techniiche 
Kommiſſion beim Dölterbund nunmehr ein Projekt 
zum Ausbau der Wafjerwege in Polen und Aus- 
nußung der Seehäfen ausgearbeitet. Die Experten, 
die ſich aus bebannten ameribaniſchen, holländiſchen 
und franzöſiſchen Sachverſtändigen zuſammenſetzten, 
Ramen zu dem Ergebnis, daß der Bau einer Kanals 
zum Swecke der normalen Abwicklung der Kohlen. 
fransporte aue Oberſchleſien nach dem Danziger und 
Gdinger Hafen notwendig fei. Des weiteren halten 
fia’ die Regulierung und Dertiefura des 
Weidhjelbettas, beginnend bom Eir fluß des 
San bis zur ehemaligen preußisch polniſchen Grenze, 
für erforderlich. 

Sur normalen Durchführung der Koblenfrans- 
porte von den Kohlenbezirfen nach den Oftfeehäfen 
foi der weiters Aue bau des Schienenwoges not- 
wendig, weil allein durch Schiffahrte ſtraßen die nor · 
male Abwicklung der Kohlentrane porte nicht geſichert 
orſchaint. Ferner empfehle fic) die Derbindung des 
Goplo-Gees mit der Wartho und des Bug mit 
dem Deipfet. : 

Bezüglich der leffgenarnfen Wafjerberbindung 
ſchlagen die ausländiichen Experten den Ausbau 
eines Kanals vor, welcher die wenigen dort borhan- 
denen Gijenbabnlinien entlaſtet und bejondere Sedeu- 
fung je den Aus bau der polnijh-rulfiihen Handels- 
beziehungen erhalten würde. Der Gdinger Hafen 
hal nach Anſicht der auslöndiſchen Experten die 
„beſten Aus ſichten für die Sukunft“. Nach Doll- 


endung der Quaianlagon und ihrer Derlängerung 


bie zu 1000 Meter könnte der Gdinger Hofen bei 
einem entſprechenden techniſchen Mpparat eine Durch. 
laß fähigkeit von 3 Millionen Tonnen jährlich erhalten. 


Kurze Nachrichten. ' 


Die Betrügereien bei der preußijchen 
Klaſſenlotterie. Infolge der betrügeriſchen Vor⸗ 
gänge während der letzten Ziehungen der preußiſchen 
Klafjenlotterie in Berlin, wodurch einige höhere Beamte 
ſich größere Gewinne verſchafft hatten, wurde der 
angeſetzte Beginn der großen, einen Monat ans 
dauernden Endziehung der Lotterie auf etwa 
acht Tage verſchoben, um alle Vorkehrungen gegen 
etwaige neue Betrugsverſuche treffen zu lönnen. & 


beſchimpfen. Ach — er hat ſich ſchwer damit verjiindigt — 
dieſer Junge! Denn nun ijt er ſchuld daran, daß du Dinge 
erfährſt, vor deren Kenntnis deine Eltern dich bewahren 
wollten. Wir zogen, noch ebe du zur Welt kamſt, Hierher, 
in die Berge — haäuptſächlich zu dem Zweck, dich in eine Welt 
zu verpflanzen, in der die Schatten der Vergangenheit nicht 
an dich heran konnten. Nun bin ich gezwungen, dir Auſ⸗ 
ſchluß zu geben. So höre denn: Dein Vater tötete im Affekt 
einen Mann, der mir wehegetan hatte. Tat das aus dem 
momentanen Gefühl heraus, daß er mich ſchützen müſſe. War 
übrigens damals ion ſchwer leidend. Wurde vor Gericht 
freigeſprochen. Du fenuft und liebſt deinen Vater. Kannſt 
ihm alſo nichts Unedles zutrauen. Tue mir und ihm die 
Liebe und laß dir an dieſer Erklärung genügen. Fordere 
keine weiteren Auſſchlüſſe. Laß dir genügen an dem, was 
du nun weißt. Dieſe tiefen, ſchmerzenden Wunden ſollen 
verheilen — nicht von neuem aufgeriſſen werden. Vergeſſen 
muß über dieſen Dingen bleiben. Wir wollen von ihnen 
los und frei werden. Und jest gib mir die Hand darauf, daß 
du weder bei mir noch bei anderen den weiteren Umſtänden 


dieſer Tragödie, an der dein armer Vater heute noch leidet, 
nachforſchen willſt. Verſprich mir das durch Handſchlag.“ 
Rolf ſchlug in die dargereichte Hand der Mutter ein. Er 
küßte diefe Hand. e e e 
„„Noch eins, mein Sohn. Wird das, was du nun weißt, 
dir die Liebe zu deinem Vater mindern?“ . 
„Nein, Mutter. Im Gegenteil. Jetzt verſtehe ich die 
Melancholien, in denen ich ihn ſo oft ſehe. Ein Mann wie 
er, hotchdenkend, edel, untadelig — was muß er gelitten 
aber: bei dieſem Gerichtsverfahren. Zu all den ſeeliſchen 
iden noch ſeine körperlichen — ach, ach, Mutter, ich bete 
ihn an. Er ie ein Heiliger für mich. Und wehe dem, der 
Amir beraßpſetz t?! ET 2 F ! 
Irmgard umarmte Rolf und küßte ihn. ' 
„Dann, mein Sohn — daun iſt dieſer Tag doch vielleicht 
zum Glück für uns alle geweſen. Denn nun weißt du, wie 
zu deinen Valet REHM, , 2 
Als Mutter und Sohn an dieſem Abend zu Bruno 
Hewald zurückkehrten, waren ſie fu freudiger Stimmung, 
daß er nicht ahnen konnte, wie ſie dort unten im Tale er⸗ 
ſchüttert worden waren. Nie erfuhr er von dieſen Vor⸗ 
danger BEAL GRD St RUHE nta Fels - . 280 am var 
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. Der Zuſammenſtoß zwiſchen Rolf und ſeinem Mitſchuler 
von Kroß gab Irmgard zu denken. Sie ſegnete den Um⸗ 
ſtand, daß dieſes Erlebnis jetzt, fo kurz vor Rolfs Abſchied 
von der Schule eingetreten war. Wäre das früher geſchehen, 
es hätte ſich ein Wechſel der Schule als notwendig erwieſen. 
Jetzt kam Rolf ohnedies von hier fort — nach Berlin. In 
der ſchnellebigen Weltſtadt war der Fall Wartenburg⸗Hewald 
der nun volle ſechzehn Jahre zurücklag, ſicher ganz vergeſſen, 


/ 


Ein Arbeiterhaushalt ohne Lodzer volks⸗ 


zeitung”, der wäre ohne Licht und Wärme! 


Filmſchau. 


Kino „Oswiatowe“. Lucrezia Borgia“ 
Wollten wir den Film beurteilen nach dem Inhalt, 
nämlich das, was nur nüchterne Tatſachen find, jo 
können wir nichts Befjeres fagen, als daß er ebenſo 
die abgeſchmackten Liebeständel beſpricht als ondere 


Filme von Durchſchnittswert. Ein anderes Gepräge 
bekommt er erſt durch die grauſamen Willküratte der 


iy SS 


damaligen Machthaber. Köſtliche Augenweide find die 


Szenen aus den Kämpfen der beiden Rivalen, die um 


die Gunſt Lucrezias buhlen. Und ebenſo die gewal⸗ 
tigen wilddramatiſchen Naturſchönheiien, die ober auch 
überwältigend fentimental in ihrer klaſſiſchen Sc önheit 
wirken. Das, was man ſich in der wildeſten Phan⸗ 


taſie kaum vorſtellen kann und doch ſo gern davon 


träumt, gewinnt hier ſcharfe Formen, feſten Ausdruck. 


Unter dieſen Eindrücken zieht Bild für Bild vorüber 
manchmal jühlih einſchläfernd, dann wieder heraus⸗ 
fordernd in ſeiner packenden Schönheit. Die Haupt⸗ 
unter Dez 


men 


darſteller, alles hervorragende Filmſtars, 
Konrad Veidt, ſchaffen überzeugende Geſtalten. 


— 2j» 


Amerikaniſches. a 


In Amerika verſucht man Melancholiker mit Hilfe des 


Saxophons zu heilen. 


4 


das Intereſſe an ihm von zahlloſen neueren Senſationen 


Daß mußte Bruno ſelbſt 


ölli ängt und ausgelöſcht. [bit 
völlig verdräng (usa Ane 


als ſicher annehmen, denn von iym kam die 


Villa wieder zu beziehen. 
ſiebzig Jahren, hatte ihren Großneſſen zwar gern zu fido: 
nehmen en ee ihr 

eweſen. ber Ro e A „ De mil 
Eltern zuſammenbleiben durfte, dankte es ihnen ſehr, daß lie: 


mit ihm nach Berlin überſiedelten. 
Das Haus erdröhnte von dem 


Sehring und ſeine Kinder, trauerten, ihre lieben Nachbarn 


nun verlieren zu müſſen. n lic 
marie. Sie hing unſäglich an ihrem Gejpielen und 


ihr fortführen würde. Das ahnte ſie. 


neriſch war, dicke graue Nebel über die Berge hing, kam 


Rechten, ſchon gegen zehn Uhr früh zum 
Das abus erdröhnte von 
Frachtkiſten, die nach Berlin gehen ſollten, 


en. * 4 

Annemarie ließ Rolf in die Diele rufen und bat ihn, 

mit ihr ein paar Stunden über die Berge zu gehen. ? 
„Gern,“ rief er, „das Getöſe hier bei uns ijt nicht zu 

ertragen. Bin froh, herauszukommen! : 3 

Er lief ins Haus 

ſogleich in gegurteter 


zugenagelt wur⸗ 


zurück, ſich dort zu verabſchieden, kam 
Ne Windjacke und Kniehoſen. 

ütze und BDergito ) 
Mech Die Pfade waren naß. Das ſchmelzende Schnee⸗ 
waſſer hatte ſie erwelch N s f 

en f 
lachte er . . KEN Be 
„Es iit wohl der letzte Tan, daß du Zeit baſt, mit mir zu 
gehen, Rolf. Ich liebe gerade dieſes Wetter. Heut ent⸗ 
ſpricht es außerdem aqua meiner Stimmung.“ 

„Nut wicht mekancholiſch Mädel! Gar kein Grund 
„Nicht für dich, Rolf, Du kommſt in eine andere 
gebung. e pen be tum: uns a 
geffen. Aber wir find dazu verdammt, täglich an eurem vera 
71 Hauſe vorüberzugehen. Ich werde recht unglücklich 


ein. Tans 

Rolf ſtreichelte ihre Wange. } LEN, 
„Noch zwei Jahre, Annemarie, dann machſt du mit Wale 
ter das Abitur und dann kommt ihr beide zu uns nach Dahe- 


0 ie in ihrem roten Sportkoſtüm, den Bergſtock in den 
Annemarie in ihre Bergſchloß Giant. k 
dem Gehämmer, mit dem die 

4 


oliſchMädel! Gar kein Grund ba, 
n ng Bier raſch ver⸗ 


lem und ſtudiert in Berlin. Vati hat mir das verſprochen!“! 
(Fortſetzung folgt.) 0% 


7 2 
$ 


mit Rolf zuſammen nach Berlin zu geben und die Dahlemer! 
; Man wollte ſich von Rolf nicht! 
trennen. Tante Daiiv, beute im hohen Alter von fünſund: 


Und er wäre bei ihr ſehr gut aufgehoben 
daß er mit ſeinen 


5 
Gehämmer, mit dem die 
hübel war ſchwer. Auch die Freunde vom Sanatorium, Dr. 


Am untröſtlichſten war Anne⸗ 
Lebens⸗ 
retter, deſſen nun beginnende Künſtlerlaufbahn ihn weit von 


An dieſem Apriltag der Diterferien, der trübe und rege — 


Griff nach 
ck und machte ſich mit Annemarie auf den 


: 


icht. e 
chönſte Wetter Haft du gerade nicht ausgeſucht!“ E 


Wy 
— 


q 
; 


1 


a 


 ausriüitungen 


des Planes gedacht werden. 


Suen Hedin wieder unterwegs. 


Die größte Expedition der Entdeckungsgeſchichte Aſiens. — 
Mäuber als Schutzwache. — Was die Wiſſenſchaft erhofft. 


Die größte wiſſenſchaftliche Expedition, die je zu einer 
Forſchungsreiſe in das Herz Aſiens aufgebrochen iſt, befindet 
‘sich jeit Beginn des Sommers auf ihrem beſchwerlichen Weg. 
Dleſer Tage hat ſie ein Lebenszeichen in die ziviliſierte Welt 
gelangen laſſen, das letzte für lange Zeit, denn die Forſcher 
und Gelehrten, die die noch ungeklärten Geheimniſſe 
Zentralaſiens nunmehr endgültig entſchleiern wollen, wer⸗ 
den für die nächſte ſechs Monate von der übrigen Welt völlig 
abgeſchitten fein. Wieder iſt es Sven Hedin, der dieſe 
Expeditſon führt. Lange Zeit ſchien es, als ſollten die 
Widerſtände, die ſich in China gegen die Reiſepläne des bee 
rühmten ſchwediſchen Forſchers erhoben hatten, die Ausfüh⸗ 
rung unmöglich machen. Die Erregung, in der ſich das Reich 
der Mitte ſeit Jahren befindet, ſchien ſelbſt auf dem neu⸗ 
tralen Boden nichts als wiſſenſchaftlicher Tätigkeit ver⸗ 
hängnisvoll zu wirken. Aber ſchließlich ſiegte doch die beſſere 
Einſicht, und nachdem man ſich auf eine gemeinſame Arbeit 
mit den Ehineſen geeinigt hatte, konnte an die Ausführung 
Chineſiſche Gelehrte nehmen 
ſelbſt an der Forſchungsreiſe teil; 


China erhält alle archäologiſchen Funde. 


die von der Expedition gemacht werden. Im übrigen iſt die 
Unternehmung durch eine recht bunte Zuſammenſetzung der 
Teilnehmer ausgezeichnet. Beim Stab der Karawane be⸗ 
findet ſich eine Anzahl deutſcher Gelehrter, wie Freiherr 
Marſchall von Bieberſtein und der Major Walz; auch der 
vielgenannte „Herzog von Mongolei“, Larſſon, nimmt an der 
Expedition teil, die aufs vorzüglichſte ausgexüſtet iſt. Zu 
Deninn der Reiſe zählte fie nicht weniger als 355 Kamele 
mit den dazugehörigen Begleitmannſchaften, ſowie eine Bee 
deckung von 20 Reitern, die kurioſerweiſe von Beruf Räuber 
und als ſolche der zuverläſſigſte Schutz der Reiſenden find, 
Ging doch der exite Teil des Marſches von Panto, dem End⸗ 
punkt der chineſiſchen Eiſenbahn, bis nach Back Huthertugol, 
durch Räubergebiet, wo dieſe ſeltſame Begleitung vorzüg⸗ 
liche Dienſte leiſtete. Die Räber der Mongolei fänden hier 
ion reiche Beute: Es itt eine nicht unbeträchtliche Laſt, die 
die Kamele auf ihrem Rücken tragen: Eiſenbeſchlagene 
Kiſten mit wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten, nicht weniger als 
400 Kiſten mit Proviant, zahlloſe Mehl- und Reisſäcke, Zelt⸗ 
und Waſſerſtoffgaszylinder für die Pilot: 
ballons, ſowie ſchließlich die ganze wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
rüſtung, wie fie für die Errichtung von vier meteorologiſchen 
Stationen in Inneraſien notwendig iſt. 

Wenn ein Forſcher vom Range Sven Hedins eine mit 


| ſolchem Aufwand ausgeſtattete Karawane in ein wenig be⸗ 


kaum mehr geſprochen werden können. 


Die Kriegsbeſchäftigung der yvornehmen Damen der Ge⸗ 


kanntes Gebiet führt, ſo darf man das Beſte für den wiſſen⸗ 
schaftlichen Erfolg und für die * 


Bereicherung unſerer Kenntniſſe um faſt unbekannte 
Gebiete 

erhoffen. Gerade die ausgedehnten Gebiete des zentralen 
Aliens find ja Sven Hedins Spezialgebiet: das überhaupt 
pon europäiſchen Forſchern erſt ſeit verhältnismäßig kuzer 

eit gepflegt wird. Sicher iſt jedenfalls, daß nördlich von 
den Abhängen des Hindukuſch, des großen indiſchen Grenz⸗ 
gebirges, im Nordmeiten ein alter Mittelpunkt der Aivilifae 
tion lag, der ſchon frühzeitig befiedelt worden war. Hier ift 
das Gebiet, wo Sven Hedin ion auf feinen früheren 
Forſchungsreiſen Entdeckungen von größtem Wert gemacht 
Hat. Nordweſtlich von Tibet entdeckte er die Reſte ver⸗ 
ſchütteter Städte, die wahrſcheinlich aus anſehnlichen Volks⸗ 
anſiedlungen ſtammten. Berühmter noch ijt ſeine an wiſſen⸗ 
schaftlichen Ergebniſſen außerordentlich reiche Fahrt zu Floß 


auf dem Tarim und eine Unterſuchung der Waſſerverhält⸗ 
niſſe des Binnenſees Lopnor. Eine andere erfolgreiche 


gentralaſiatiſche Forſchungsfahrt war die des Ruſſen Michael 
Prſchewalſki in den Jahren zwiſchen 1870 und 1885. Er ging 
auf ſeiner erſten großen Reiſe durch die Wüſte Gobi nach 
Peking und über den Kukunor zum oberen Jangtſe. Der 
ruſſiſche Offizier konnte auf ſeinen Fahrten 


im Herzen Aſiens wichtige Entdeckungen machen. 


geographiſche Orte genau beſtimmen und als Zoologe und 
Botaniker neues Licht über dieſe unbekannten Gegenden 
verbreiten. So gelang es ihm z. B., das Urpferd zu ent⸗ 
decken, von dem alle unſere heutigen in Europa bekannten 
Pferderaſſen durch Kreuzung herkommen, und das die 
Wiſſenſchaft nach ihm benannt hat. Auch in das verſchloſſene 
Tibet verſuchte Prſchewalſki einzudringen, wurde aber, wie 
Sven Hedin, am Betreten des verbotenen Landes verhindert. 
Eine der ergiebigſten Forſchungsreiſen der neueren Zeit in 
Zentralaſien war die von Sven Hedin im Jahre 1906 und in 
den folgenden Jahren, als der ſchwediſche Forſcher die 
Quellen des Brahmaputra, Indus und Satledſch erreichte 
und den Transhimalaya feſtſtellte. Der erſte, der Zentral- 
aſien von Oſten nach Weſten durchquert hat, war der eng⸗ 
liſche Oberſt Younghusband, der im Jahre 1887 von Peking 
nach Indien ie Auch die Neifen von Koslow in der weſt⸗ 
lichen Mongolei und Sſttibet haben großen wiſſenſchaftlichen 
Erfolg gehabt. Dieſe ſind nur die bekannteſten Forſcher, die 
im Laufe der Jahrhunderte, feit Marvo Polos denkwürdiger 


Fahrt an den Hof des Mongolenchaus, 


PHochajien beſucht haben. Dennoch bleibt in den rieſigen Be⸗ 
zirken Inneraſiens noch genug zu entdecken, was der menſch⸗ 
lichen Erkenntnis bisher verſchloſſen geblieben iſt. Sven 
dins Karawane marſchiert in drei Abteilungen, woraus 
ervorgeht, daß man die Abſicht hat, ein möglichſt breites 
Gebiet in den Kreis der Forſchertätigkeit einzubeziehen. 
Wenn in einem halben Jahr neue Nachricht zu uns kommt, 
wird unſere Kenntnis von Inneraſien um ein Beträchtliches 
bereichert ſein, und da chineſiſche Kreiſe ſchon heute neue 
Expeditionen nach dem Muſter dieſer gegenwärtigen planen, 
wird in nicht zu ferner Zeit von einem „unbekannten Aſien“ 


Fräulein Leutnant wird erſchoſſen. 


Das Ende eines weiblichen Abenteurers. 


Leutnant Sachartſchenko, der, wie die ruſſiſchen Blätter 
melden, in Kiew wegen gegenrevolutionárer Umtriebe ver⸗ 
urteilt und erſchoſſen wurde, war eigentlich kein Er, fondern 
eine Sie. Leutnant Sachartſchenko war nämlich ein Mäd⸗ 
chen, die Tochter eines baltiſchen Generals, und hieß ur⸗ 
ſprünglich Eliſabeta Jwanowna Schulz. Vor dem Kriege 
war die damls 20 jährige Eliſabeta ein ſehr beliebtes Mit⸗ 
glied der vornehmen ruſſiſche Geſellſchaft. 

Das junge Mädchen hatte aber Abenteurerblut in ſich. 


fetidatt, der Samariterdienſt in den Spitälern, behagte 
ihr nicht. Sie verließ heimlich das elterliche Haus, ver⸗ 
ſchaffte ſich gefälſchte Ausweispapiere, die auf den Namen 
Sachartſchenko lauteten, und ließ ſich als gewöhnlicher 
Huſar in das Pawlograder Huſarenregiment aufnehmen. 
un begannen die Abenteuer. Fräulein Eliſabeta kam 


an die Front, kämpfte tapfer und wurde zum Unterleutnant 


| 
BwebbCer Doibosetiags 


befördert. Eines Tages bekam fie einen Bruſtſchuß. Des 
wußtlos lag fie im Spital. 


Da entdecken die Aerzte, daß der Unterleutnant 
eine Frau ſei. 


Das Fräulein Unterleutnant wurde zum Zaxen befohlen, 
ausgezeichnet und zum Offizier ernannt. Doch ſie hielt es 
in der Etappe nicht lange aus. Plötzlich war ſie verſchwun⸗ 
den und wieder in der vorderſten Linie erſchienen. 

Der Krieg war beendet. Doch Eliſabeta Iwanowng 
ſehnte 9 nach neuen Gefahren. Sie wurde Weißgardiſt 
unter General Wrangel. Dann kam ſie nach Zentralaſien, 
wo ſie eine der letzten Getreuen von Ungern⸗Sternberg 
war. Als alles verloren ſchien, flüchtete ſie quer durch 
Rußland und Polen ma Paris. Dieſe Flucht war felber 
ein Abenteurerroman. n Paris überhäufte man ſie mit 
den verlockendſten Angeboten. Die 
brachten ſeitenlange Berichte über ſie, über ihr bewegtes 
Leben. Man wollte, fie folle zum Film gehen. Ein Chika⸗ 
quer Schweinefleiſchkönig hielt um ihre Hand an. Doch 
Leutnant Eliſabeta ſchlug alle Angebote aus, das ruhige, 
bürgerliche Leben entſprach ihr nicht. Sie ging daher unter 


Boulevard⸗Blätter 


Das Jahr der Natur⸗ 
Kataſtrophen. 


Hochwaſſer im Kreis 
Liebenwerda. 


Das Jahr 1927 iſt durch 
Naturkataſtrophen aller Art 
— Erdbeben, Hochwaſſer, 
Wolkenbrüche — gekenn- 
zeichnet. Leider iſt auch 
Deutſchland in den letzten 
Monaten durch allerlei Un⸗ 
glücksfälle, die durch Nature 
ereigniſſe verurſacht wurden, 
betroffen worden. So iſt 
jetzt auch der Kreis Lieben⸗ 
werda (im Regierungs- 
bezirk Merſeburg) von einer 
Hochwaſſerkataſtrophe heim⸗ 
geſucht worden, die urch 
die Schwarze Elſter hervor- 
gerufen würde und große 
Landſtrecken völlig unter 
den Waſſerfluten begrub, ſo 


daß die geſamte Ernte vernichtet iſt. — Unſere Aufnahme 


Elf blinde Paſſagiere in einem Kohlenbunker 
verhungert. 


An den Verladehallen der Midgard⸗Seeverkehrs⸗G.⸗G. 
in Nordenham in Oldenburg lag der griechiſche Dampfer 
„Enos“ unter Dampf, um in See zu gehen. Das Schiff 
hatte Order nach Savannah. Langſam ſetzte der Dampfer 
gegen 3 Uhr ſich in Bewegung und ſteuerte stromabwärts 
der Weſer. Gegen 4.30 Uhr war der Roteſand⸗Leuchtturm 
paſſiert und einige Stunden ſpäter das Feuerſchiff Amrun. 

Seit Tagen war in der kleinen Hafeuſtadt Nordenham, 
gegenüber Weſermünde, die Anweſenheit zahlreicher Chineſen 
beobachtet worden, die man hier zu ſehen ſonſt nicht ge⸗ 
wohnt war. Ein chineſiſches Schiff war ſeit langem nicht in 
Nordenham geweſen. Der griechiſche Dampfer war erſt ein⸗ 
gelaufen, als die Chineſen bereits in der Stadt vorhanden 
waren, konnten alſo zur Beſatzung des „Kaſtens“ nicht geh 
hören, und engliſche Schiffe, die vielfach chineſiſche Kulis ber 
ſchäftigten, waren nicht im Hafen. Mit der Abfahrt des 
„Enos“ waren aber auch die 


Chineſen verſchwunden, 


und das erſte, was man in Deutſchland wieder von ihnen 
hörte, war das tragiſche Schickſal, bei geſundem Verſtande 
elend verhungert zu ſein. Elf Menſchen fanden auf dieſe 
Weiſe ein qualvolles Ende. Dieſe elf Söhne des Reiches der 
Mitte hatten kurz vorher in Bremerhaven ihr Schiff 
verpaßt, und, da ſie keine Gelegenheit zur Arbeit auf einem 
anderen Schiffe hatten, ſchmuggelten ſie ſich auf beſagten 
Dampfer. Möglich war ihnen das einmal dadurch, daß ſie 
den Wachtpoſten an der Pier beſtachen, das andere Mal 
dadurch, daß die Matroſen und das Aufſichtsperſonal erſt 
kurz vor der Abfahrt reichlich bezecht an Bord kamen und 
die vorgeſchriebene Reviſion auf „blinde Paſſagiere“ ſomit 
unterließen. 

Es war auf der Höhe der Kanariſchen Inſeln, alſo nach 
bereits zehntägiger Fahrt des Dampfers, als ein Kohlen⸗ 
trimmer plötzlich mit allen Zeichen furchtbaren Entſetzens 
auf den Kapitän zuſtürzt, und, vorerſt noch ſprachlos, durch 
Zeichen zu verſtehen gab, daß 


etwas ganz Ungewöhnliches 


an Bord vor ſich gehen mußte. Der Kapitän ſchickte den 
Steuermann mittſchiffs zu den Bunkern, wo die Kohlen ver⸗ 
ſtaut ſind, geführt von dem Kohlentrimmer, der dort ſeine 
Beobachtung gemacht hatte. Geſpannt betrat der Steuer⸗ 
mann den ſtockfinſteren Raum, wobei er gegen einen weich⸗ 
lichen, ungewohnten Gegenſtand trat. Er zündete ein Streich⸗ 
holz an und ſah zu ſeinem Erſtaunen zwei lebloſe Menſchen 
vor ſich liegen, die er ſofort als Chineſen erhannte. Bei der 
Kohlenentnahme aus den Bunkern des Schiffes wird ab⸗ 
wechſelnd verfahren, damit das Schiff die gleichmäßig ver⸗ 
teilte Belaſtung erhält. Der Raum, in dem die Chineſen 
ſich befanden, die ſich zwiſchen dem Eiſendeck über ſich und 
Fend den Kohlen ſo eingezwängt hatten, daß ſie nur auf 
em Bauch liegen konnten und regungslos liegen bleiben 
mußten, wenn ſie nicht entdeckt werden wollten, war der 
Reſervebunker, den man abgeſchloſſen hatte, bis die 
Entnahme der Kohlen erfolgen ſollte. 
ſtocherte mit einer Stange in den Kohlenberg, der 4 Meter 
hoch war. 


furchtbaren Entſetzen der herbeigekommenen Mannſchaft und 


Offiziere ſtürzten wieder ein paar lebloſe Körper den Hang 


hinunter. Der Eindruck war geradezu furchtbar. Immer 
aus der Höhe herunter und hin und wieder ſchaute nur ein 
Kopf oder ſonſt ein Glied aus der ſchwarzen Maſſe. Die 
Freilegung der Leichen war, ſelbſt für den ſonſt robuſten 


Nach ſtundenlanger Arbeit waren elf der unglücklichen Opfer 
geborgen, die dann, nach genauer Identifizierung, ſoweit das 
möglich war, auf Bretter gebunden und in Sackleinwand 
gehüllt, über Bord gelaſſen wurden. : ; 


— 


Eine Kirche für Taubſtumme. In Chikago gibt es eine 
Kirche, in der keine Pſalmen geſungen und keine Predigten 
gehalten werden. Es iſt dies die Angels Episcopal Church, 
eine Kirche für Taubſtumme. Seit 52 Jahren bedient man 
ſich nur der Zeichenſprache in dieſer ſeltſamen Kirchen⸗ 
gemeinde, der einzigen ihrer Art im weſtlichen Amerika. 


Der Steuermann 
Staubaufwirbelnd gab der Berg nach und zum 


wieder praſſelte ein Menſch geknickt und ſich überſchlagend 


Seemann, eine ſtarke Anforderung an ſeine phyſiſchen Kräfte. 
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falſchem Namen wieder nach Rußland. Jahrelang hörte 
man nichts von ihr, bis jetzt die Nachricht von Leutnant 
Sachartſchenkos Hinrichtung kam. a 


Vier Stierohren als Siegestrophüe. 


Sinnige Ehrung eines Stierkämpfers. 

Juan, Belmonte, der gefeiertſte unter den ſpaniſchen 
Stierkämpfern der Gegenwart, wurde bei einem Kampf in 
Algeciras dadurch einer ungewöhnlichen Auszeichnung teil⸗ 
haftig, daß ihm die vier Ohren und die beiden Schwänze der 
zwei von ihm getöteten Stiere überlaſſen wurden. Eine 
ſolche Auszeichnung it ganz außergewöhnlich. Bisher war 
es nämlich die Regel, daß es ſchon einen großen Sieg bes 
deutete, wenn ein Matador, der drei Stiere an einem Nach⸗ 
mittag getötet hatte, nur ein Ohr erhielt. Zwei Ohren waren 


etwas beſonderes — aber drei oder gar vier Ohren waren y 


ſtets eine Senſatſon, und das Hinzufügen der beiden Schwänze 
iſt eine noch nie dageweſene Ehre! Dabei iſt Juan Belmonte 
exit 85 Jahre alt, kaum fünf Fuß hoch und ein ſchmales 
Kerlchen, das nur 100 Pfund wiegt. 


gibt eine der Einbruchſtellen des Waſſers am Damm der 
Schwarzen Elſter wieder; die Reichswehr verſucht, die Bruchſtellen abzudichten. 


All Angels' Church wurde im Jahre 1875 begründet. 
Zwanzig Jahre lang hatte die Kirche keinen ſtündigen 
Paſtor, da in dieſem Zeitraum nur zwei Taubſtumme zum 
Pfarramt zugelaſſen waren. Seit 1908 beſitzt die Kirche 
ihren eigenen Pfarrer, Rev. Frederick Flick, der ſich noch 
jetzt im Amte befindet. 1915 erhielt die Gemeinde eine neue. 
ſchöne Kirche, die 25000 Dollars koſtete. 


Der Norddeutſche Lloyd finanziert den Ozeauflug 


Verbindung zwiſchen Großreederei und Luftfahrt. 
f Junkers „33 L“ Toll fliegen. 


Wie die Junkerswerke in Deſſau mehrfach mitgeteilt 
haben, iſt der ſerienmäßige Bau der J. 33 L. aufgenommen 
worden, um dieſen Flugzeugtyp auf ſeine Brauchbarkeit für 
den zwiſchenlandungsloſen Flug nach Amerika zu erproben 
und gegebenenfalls an Intereſſenten für den Zweck der 
Ozeanüberquerung zu verchartern. Die Junkerswerke ſelbſt 
haben von en au betont, daß fie ſelbſt die Durchführung 
eines ſolchen Rekor 
den vergangenen Wochen ſind denn auch von den verſchieden⸗ 
ſten Seiten teils Sondſerungen vorgenommen worden teils 
eruſthafte Verhandlungen zur Einleitung gelaugt. Wie wir 
aus zuverläffiger Quelle erfahren, iſt in der letzten Zeit 
um ee ein (möglicherweile aber auch ſchon zwei! 

ertragsabſchluß erfolgt, und zwar durch keinen geringeren 
als den Norddeutſchen Lloyd. 


Die Gründe, die die Leitung des Norddeutſchen Lloyd 
veranlaßt haben dürften, ein ſolches Unternehmen wie den 
Rekordflug Deutſchland—Neuyork unter eigener Flagge zu 
betreiben, liegen auf der Hand. Der künftige Flugverkehr 
über den Ozean, als deſſen Vorläufer letzten Endes doch auch 
die Rekordflüge dieſes Sommers gelten müſſen, wird eines 
Tages beſtimmt einen Teil derjenigen Aufgaben überneh⸗ f 
men, die heute der Seeſchiffahrt zufallen. Eine möglichſt enge 
Verbindung der Großreedereien, die die Amerikafahrt be⸗ 


dfluges nicht unternehmen wollten. In 


~ 


treiben, mit der Transozeanluftfahrt, wird die Folge ſein. 


Auf dieſem Gebiet will der Norddeutſche Lloyd anſcheinend 
führend vorangehen. 


ae ae 


Ein Schlag 
gegen die Realtion 


iſt jeder neugewonnene „Volks⸗ 
Zgeitungs“⸗Leſer. Jeder neue Abonnent 
verbeſſert die Aussichten im Kampfe 
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten 


"= für günſtigere Lebensbedingungen. 


e Jeder neu gewonnene Kämpfer 
f verſtärkt unjre Front! 


Werbt deshalb für die 
„Lodzer Volkszeitung“ 


u 


- 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartel Polen: Jugendbund Warschauer Börſe. "A 
. 8. . Dolla 8.91 Be 
Lodz: Nord. Am Sonnabend, den 13. I. M., Punkt 7 Uhr mee DER 12 Augult 11 Auguſt 12 Auguft 11 au 1 
a... findet 1125 ee Dinzugiehung der Vers Wohin gehen wir am Sonntag? Belgien 2 * N 46.51 0% 
auensmünntr jtatt. Gleichzeitig wird auch der Vorítand, des Sonntag, den 14, d. M., um 2 Uhr Bag veranitaltet | Holland 368.3 358.65 | Zürich 172.46 2. 
tijden Arbeits | London 43.47 43.48 | Italien 4872 481 
126.00 12556 | 


Jugendbundes gebeten, an dieſer Sitzung zwecks Beſprechung | die Ortsgruppe An ent Der art Go a Rt 
art „Sielanka“ ein großes Gartenſeſt mit | Nengort 8.93 9 ie 


ordert der Vorſtand des | Paris 35.06 55,06 Me 
ch zu erſcheinen. — 7 


1 Fragen — (zunehmen. 3 partei Bolens im $ 
orfow. artenfeſt. Das diesjährige Gartenfeſt keichhaltigem Programm. Hierdurch 


3 
15 am 14. Auguſt bei Herrn Krauſe in Alexandria ſtatt. Im Jugendbundes alle Mit glieder auf, recht z ahlrei 


rogramm ſind u. a. Sternſchießen, Hahnſchlagen, Glücks rad und 
inderumzug vorgeſehen. Eintritt 1 loty. 


Tomaſchow. Vorſtandsſitzung, Die Vorſtands⸗ Lodz Zentrum. Vorſtandsſitzu 


ſitzungen der Ortsgruppe finden jeden Donnerstag abends im Par» y fil : Be). 
Ryan ale ſtatt. aa a d. M., pünktlich um 7 Uhr abends, findet die ordentliche Kenban A Ba 51.8787 81 e] 
— Mufitfettion. Die Muſikübungsſtunden finden jeden Ban mo Be te 25 Ba: he d ri do ie Siicta 6800 | Bnegubinws m gan 
Montag abends im Parteilofale ſtatt. o 78 bier Borſthende. B xitn 46.80 47 20 Warts au 57.62 5116 
— Männerchor. Die Geſangſtunden ber Geſangſektion a — : Auszadlung ont Mier, Scheck 19.16—19 4 
nden jeden Dienstag und Freitag abends im Parteilokale ſtatt. , Bargas 46 87— 41.07 Bantnoter 79,13 1941 
Es fónnen fig noch Sangesluſtige an den erwähnten Abenden Derleger und verantwortlicher Schriftleiter: Gto. E. Kut. Ratiomit 46.90 47. 0 Grag 977 7 
16 99—47 10 


melden. druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petrikauer 109. Bolan 3 
— —— - — r ⏑—Zm,ͤ—ñd— — — y ry 


O == 


| Park „Sielanka“ 


Morgen, Sonntag, den 14. Auguſt, ab 2 Uhr nachm itlags: 


Großes Gartenfeſt 


Arbeits partei Polens. 


ng. Am Sonnabend, 


2 
Pans. 
1 


me. 221 


4 Rodseu Dolle eil * Senn 


Auslaubsnstierungen des Zloty. 
ew 12 Auguſt vb. n für 100 Story gazablt, a4 
43.50 : 


£odzer Turnverein 
„Aurora“ 


Morgen, Sonntag, den 14. 
Auguſt a. c., begehen 
wir das 


SO der Fahmenmeihe 


mit nachſtehendem Programm: f 

1) Sonnabend, den 13. August, um 8 Uhr abends 
in der Turnhalle, Jakontna 82, Kommers und Entgegen’ 
nahme der Glückwünsche; 

2) Sonntag, den 14. Auguſt, um 8 Uhr früh, Vers 
ſammlung im Vereinslokale, Kopernika 70, und Aus⸗ 
marſch mit Muſik Bech der hl. Kreuzkirche und St. Jo⸗ 

anniskirche zur Weihe der Fahne. Sodann in der 
urnhalle, Zakontna 82, gemeinſchaftliches Mittageſſen; 

3) Ab 1 Uhr nachmittags daſelbſt große Feier mit 
reichhaltigem Programm und Tangtrangden. 

Alle Sportler und Freunde ber „Aurora“ ladet 


Ur 5 Zloty die 
ann jeder bet 
tratzen, Sofas, 
Taptſchas und S 

Solide Arbeit. Bitte 
u überze gen Tapes 
Weis, ienkiewicza 2. 


Achtung! 
gr 5 Zloty maderttle 
kann jeder bekommen eine 
Garnitur, Baletot. 5% 
lide und nach Maß au, 
. geführt. Bitte, fido zu übe 
zeugen beim Schneinercdehn ie 

Rubnicti, Aleſa 1.90 ma fF 0 
(Vaſſage Schulz) Ne. 1% Se 


Front, Parterre. Be | le a 

Geübte | ae 
Arbeiterinnen gedlich 
für Madel ⸗Spann“ 


veranſtaltet von der Octsgruppe 
Lodz-Senteum der Deutſchen So zialiſtiſchen 
a q hierzu höfl. ein die Verwaltung. 
Im Programm ſind u. a. vorgeſehen: —.— . rahmen geſuchl⸗ . Beto 
1. geſtanſprache. 6. Scheibenfdiehen. gu meinen Sed, une 
2. Belang des Mäunerchors. 7. Kahnfahrt. 5 — a schi 
3. Geſang des gemiſchten Chors 8. Kinderumzug mit Fähnchen un IN 0 Sprechſtunden in Ref 
der Jugend. und Verteilung von Süßigkeiten. 8 in der Ortsgrußß⸗ wirkſan 
4. Werbeturnen des Lodzer 9. Glücksräder, Kotillons, Luft⸗ Sonnabend, den 13, Nuguſt. Lodz⸗ Zentrum e | lelbſt u. 
Sport⸗ und Turnvereins. ballons, Juxpoſt u. a. Ueberraſch. $ 5 „S. A. Pe Yin, 
5. Sternſchießen. 10. Tanz. Polen Montag, 6-7 Uhr BL y Ir 
0 en Hu m 1 12 Jh 12705 2 Gere in Renee ; also 
2 6 und Preſſedienſt, Bekanntmachungen, 1 irtſchafts un und partelangelege Be rbeit 
Während der ganzen Dauer des Feſtes Wettervienf, Tetonntmacpungen, 1085 3 1 Pele 125 9. iat oy A Alg 
rabowiecti: „Die internationale Politit im uli“, 1 ezieksliften un Ab : 
Konzert Des Orcheſters Chojnacki. Bekanntmachungen 17.15 Nachmittagstonzert 18.35 Preſſe⸗ vertellung. u Vorwär, 
Dan ie: 917 5 mile 1 ut 1h kr Denstag, 5—6 Uhr: o 4 $ das er 
enes; 19. ortra er ne andwirtſchafts⸗ its LE ; o 
Eigenes Büfett am Plage. peri: 26.30 en 2 Wellen clan bern. et den ha 
ekanntmachungen, Preſſedienſt. — 1 1700 
Der Garten ift [jon von 9 Uhr morgens ab geöffnet. Bolen 270,5 m 1,5 kW 14 Kurfe; 17.30 Konzert; TE pee 2 > auch 
Eintritt 1 Zloty 19 Beridiedenes; 19.15 Aktuelles und Merkwürdigkeiten | and Martenverteilund 7 Mat f 
e 19.40 Wirtſchaftsbericht) 20 Vortrag; 20.30 Konzert, 22 och 7 an d 
Sportbericht, 22.20 Tanzmuſik. Montag 6—7, Mitt : 6! „ 14 
Krakau 422m 1,5kW 18.30 Kinderſtunde; 19 bis und $eeitag 6—7 Uh % niert 
19.55 Vorträge; 20 Evtl. Bekanntmachungen. 6. Ewald — in huge, vor 
und Kranbenkaſſenag der 
Aus land genheiten. — fn Ber] 
> Berlin 483,9 m 9kW 6 Gymnaſtik durch Rundfunk,; i 
Kirchlicher Anzeiger. AN 20 Mebertragung ab ac Kurhaufe Tun, Achtung, Woman A 
of⸗ N 4 Me 9% R N Pr Fr i 
Zrinttatis- Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Rrüh- Schul. “onnabend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft] mufit. anti: „Ein Abend in erm dein e e | pie Dajonenunden ben 1 mp AR 
gottesbienft — Pajtor-Vitar Frijdee; '/,10 Uhr vorm.: | — Stavvniffionar Schultz. Breslau 315,8 m io kW 16.30 Mari: Nachmittag; Ortsgruppe der DB d gel 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienft nebſt hl. Abend⸗ YGünglingsvsrein. Dienstag, 8 Uhr abends: Bibel. 18 Kinderſtunde, 20.15 Ein Abend an der Oder in Wil Sozlaliſtiſchen Arbeit a Lutſche 
mahl — P. Schedler; 12 Uhr Gottesdienjt nebit hl. Runde — P. Dietrich. helmshafen; 22.15 Tanzmuſik. in Tomafdyow-silazo™ 3 Q 
Ubendmahlsfeier in polniiher Sprache — Paſtor. Vikar St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes» Königs wuſterhauſen 1250 m 18 kW 6 Ueber | Lotale, Mita Stra t n..“ h Age 
Frifhte; nachm. : Rindergotiesdlenft. Mittwoch, dienſt — P. Lipiti. ; tragung von Berlin; 16.30 Prof. Dr. Lampe: „Veran⸗ Es empfangen? ía Atte 2 
1/,8 Uhr abends: Bibelftunde — P. Schedler. St. Matthälſaal. Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugend- ſtaltung des Zentralinſtituts in der Magdeburger Thea- 2 abends! ſchon 
emenhauskapelle, Narutowiczitr. 60. Sonntag, bund — P. Dietrich. terausitellung: Das Fülmthegter“; 17.30 „Der Arbeiter Dienstags von 6 5 of e dag el 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienft — Miſſtonsprediger Wolff. Montag, im Garten Zacisze, Rigowijta 56: großes | als Jeitungslejer”; 18 „Bhyfit und Chemie“, 18.55 Bes Gen. Alfred Wed en des 8 auf 
Yünglingsverein, Kilinſtt- Straße 88. Sonntag, Gemeindefeſt mit Vorträgen der Herren P. Schedler, gegnungen mit Menſchen und Tieren“) 19.20 Reiſefunk: O. Rapte in Sach Y dem 
abends ¥/,8. Uhr: Verſammlung der Jünglinge — | P. Dietrich, Evang. Ackermann, Miſſionar Wolff und | „Der Spreewald“; 20 Uebertragung von Berlin. Serichtsweſens der Ri Si 
P. Schedler. Stadtmiſſionar Schultz. Langenberg 468,8 m 60 kW 13.10 Mittagskon ert; | Donnerstags v. und chth o 
i ‘Rantorat, Gieratowltiego 3. Donnerstag, abends 17.30 Werke von Tſchaikowſti: 22.40 Volkstümlicher Gen. Ludwig Herman um ma 
/,8: Bibelftunde — P. Schedler. Cheiſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang.-luto. tulfilger Abend. \ gugo Herman in gegen. $ en 
: Kantorat, Baluty, Zawisay 39. Donnerstag, abends | Landeskirche, Uleje Kosciuszkt Nr. 57. Heute, Sonn- tuttg art 579% m TK W 15 Konzert; 20.15 Kam⸗ gabe Inder, 
81 Bibelitunde — Paltor-Bitar kriſchte. abend, 1½ Uhr abends: Jugendbundſtunde für junge mermuſik, 21.15 Funkbrettl. I Schtart — ane dei S5 d : 
Alten Friedhof. Sonntag, 6 Uhr nachm.: Gottes- Männer und Jünglinge. Sonntag, */9 Uhr vorm.: Münden 335,7 m 12kW 20.45 Konzert. Sonnabends b. Ses Y de la 
dienſt — P. Schedler. i e Gebetsſtunde — Pred, Dörflinger; 7¼½ Uhr abends: Hamburg 394,7 mo kW 20 Gene: „Her Bubikopf- Gen. Ouſtav Jek u. R. Eg N M; 
Die Amts woche hat Herr P. Schedler. Evangelijation. Mittwoch, 3½ Uhr nachm.: Frauen- jäger“; 21 „Am grünen Strand der Spree“, wig in Sachen der Kr ait Reich y 
1 ; Re commit Te A dead , ea ine 329,7 m 4 kW 21.15 Abendunter» |  Faffe; Gen. Howald fle der N 
Ä : . Ta, - x abends: ng. — p f 
Sohannis-Aiche. Sonntag, 8 Uhr: Yrühgottes- | Vorfeler des ugendbund-Sabresfeltes. Wies 517 m 28kW 11 Vormittagsmuſik; 16.15 era , 199; 7 
bienjt — P. Dietrich; vorm. ½10 Uhr: Beichte; 10 Uhr: und Montag, 3 Uhr nachm: Feſtverſammlungen im | Nachmitt stongert; 18.30 Kernſtock⸗Feier, 20 eller und] belteloſenunterſtützu — ae | hai 3 
Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls — Fabriksſaal des Herrn a ritanten Schwartzſchultz, Por | Schütz: „Der große Bluff“. ; A C wi 4 ichſt f 
P. Dietrich) nachm. 3: Kindergottesdienſt — P. Lipfti, morita Srebnia) 169. Thema: „Auf der Rennbahn Moskau, Komintern 1450 m 12kW 20.30 Po» Ent 
Mittwoch, abends 8 Ube: Bibelftunde — P. Dietrich. des Lebens“! ffeſtredner: Prediger Dörflinger, Brom- puläres Konzert; 21.45 Tanzmuſik und Geſellſchaftsſpiele. vd id 
Stadtmiffionsjaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jung- | berg u. and. 7 Uhr abends an beiden Tagen: Evan» London 2LO 301% m SKW 20 Promenadenkonzert. dran 1 
era und Zünglingsverein — P. Dietrich. gelifation im obig en Saal. Jedermann herzlich will- — — — —pů— Polit; 
reitag, 8 Uhr abends: Vortrag — Gtadimiffionar | kommen. Freitag, 711/, Uhr abends: Bibelſtunde. Zahnarzt 0 Id 
12... TEE RE 
MiejsKi R Er 2 | der Di 
2 2 adogoszezer Männer eſangverein oh. 
Kinematograf Oswiatowy 2 y hi $y ee leben, 
eder Rene (rög Rokleéskle) „Polyhymnia⸗ Verriraner Strabe Nr., ncht 
Od wiorku, dnia 9, do poniedziatku, dnia 15 sierpnia a stad a des — n 10-1 und 3-7 e la 
1927 r. WI. A Morgen, Sonntag, den 14. Auguft, um 1 Uhr nadmit- u N »: 
Poczatek seanséw dla dorost. cody o g. 18.45 1 20.45 tags, findet im eigenen Vereinsgarten, Zgierſta 113, ein 6 und § 
- (wsoboty I niedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) | Be ee ee Dr. med. | dunn) 
LUCREZIA BORGIA grosses Gartentest M.  Koludzki || ite 
ramat w czeéciac serjach) z epoki odrodzenia. g = DM a 
W rolach 1 Liana ua ‘conrad Veidt, POWRDCIE daß 199 Bi Aber q 
‘aw ege ass 3 a : R 
Poczatek seansow shi ye Sa 0 g. 15 1 16.45 | verbunden mit Sternfhiehen, Scheibenſchieden für Sper l we | metall bettſtellen die Zeitn 75 Rigel 
(w soboty 1 niedziele 0 god: 13.15 1 45 p. p.) Damen und Herren und mehreren anderen Ueber⸗ wnetrznyc EE Przyj- Draht. und Polit angeige da? Nie * 
SYCIE ZA ZYCIE (Lord Ji rajhungen für Jung und Alt ftatt. I muje w lecznicy (Za- 2 175 adden te | | Eiederl 
B de N a im) Muſik. Reichhaltiges Büfett am Platze. Tanz. chodnia 27) od 11.30 Waſchkiſche a. Billigften wirkſam of eu: Atgeg 
5 Nad program: Rekodzielnictwo. Mitglieder, deren Angehörige, ſowie Freunde und Gön⸗ do 2 pp. i w domu | | u. beiten vom Fabriks⸗ Werbemitte IR ft 150 
Wpocretainiach kien codz.do g.22audyeje radjotonicne ner des Bereins ladet hiermit herzl. ein die Verwaltung. sen 32) od 6 do DOBRÓPOL* ijt A Sander | 
eny miejsc dia mlodziezy; 1—25, 11-20, III—10 gr. Bei ungünftiger Witterung findet das Felt Montag, wiecz. 2 Pam: £ 
e dla michi: 170, -d. HIE—30 gr: | den 15. Unftiger statt. un findet das gel a 6 — EE > Med 


